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Dad Rote freus.

Deiten al3 Folgen entjtehen fommen, man
benfe an bie Ritcfenmarficvindbjucht, an bdie
Gebirnerweichung ufw. Und dann liberihle

man die gewaltige Jahl von Fehlgeburten,

weldye mit Syphilia ficher im Sufammenhang
fteben, fo wird man u einer erjdjrectend
gvogen Zahl fommen, die unjer Eingreifen
ind unjere eifrigfte Arbeit erheijeht. Dazu
it aber aufer der Fritherfenntnisd der Lues
eben o nitlg, daf fich das Volf bewuft
ird, daf e3 mithelfen muf. Jeber Srfvantte,
der an bie Wiglicheit einer Syphilid denfen
fann, follte fich jofort dem Avzte ftellen und
dbie Unterfuchung jeiner Gejchwitre auf Spiro-
haeten vevanlaffen, wenn nidht abjolute Sicher-
feit fitv die Diagnofe fchon vorliegt. So
witd e8 gelingen, die Syphilia zu verdringen

heutzutage moch) iiber die Menfchheit ver-
breitet.

Auch beim Tripper, der Sonorrhoe, liegt
die Sadje Ghnlich, wenn auch eitlich be-
jehrantter. Gelingt ed gleich u Wnfang, bie
Amvefenheit dev Crveger feftzujtellen, jo fithrt

oft eine Abortivtur 3u jchueller Heilung ded |

Letoend und wiendliched UnglitcE fann ver-
mieden werden.

Diefe jchonen Ausfichten erfahren injofern
eine Hemmung, ald e3 bigher in fletnen Ort:
jchaften nicht tmmer gelingt, jofort einen mit
per Unterjuchung vertvauten Fadhmann auf
sufuchen. Deshalb haben e3 die Gefelljchaften:
Deutjcher Aerzte-Vereindbund, Gefelljchaft ur
Beftdmpfung “der  Gefchlechtstrantheitenn 1nd
ber Neichdaudfchufy fite dratliches Fortbil-
oungdwefen in fehr anerfennendwerter Weife
an die Hand genonumnen, furgfriftige Kinfe
eingurichten, tn twelchen die Aerzte mit den
neueftenr Methoden der Frithdiagnoftit be-
fannt gemacht werden. Die Kurfe Jollen mur
etiva 12 Stunden, auf 3 Sonntage verteilt,

- dauern. Wie ernft e3 den [eitenden Organen
and ihr den Schrecten u nehmen, den fie |

mit diefenn Mafnahmen ijt, geht anch bavaus
Derbor, baf ben Aerzten, die nicht am Kurg-
ort wobuen, die Neijefojten erfest werden.
Wit witrden e3 jelhr begriitfen, wermn auch
in dev Scweiy joldhe Injtitutionen ind Le-
Den gernfen witeden, fie witeden zur Belin-
bfung der Gefchlechtstrantheiten Dedeutend
beitragen. J.

<Xp—e

Gemeinveritdndliche Belehrung iiber die Krdge.

Die Qe ijt eine iibertragbave Hautbvant-
heit, die durch die Kviapmilbe vermrfadht wird.

Diefe Krdamilbe ift mit Lloem Ange ald
ein fleines, weifes, glingendesd Pimftchen faum
erfennbar. Dag Manndhen ijt muw etwa Halb
jo grof al3 dad Weibchen; e bohrt fich in
die Haut ded Menfchen ein und ftirbt nach
der Begattung bald ab. Dad Weibchen bohrt
jich nach der Vegattung durch die verhornte
Sdicht der Oberhaut bed Menjchen und
withlt jich in Ddiefer parallel zur Oberflicde
Gdnge. In diefen Gdngen legt 3, tmmer
weiter fortqrabend, tdglid) 1 6t 2 Eier, aus
- denen nach) 12 Tagen junge Krdapmilben aus-
friehen, die den Gang verlajfen und fid) in

etwa 3 0i¢ 4 Wochen durd) mehrfache Hin-
tungen it gejchlechtsreifen Milben entwiceln.

Dte erfte und Hervorftechendite Crjchetmung
der Qe ift ein duperft jtacfes Jucken, dasd
purd) den ey, den bie Miilben und ifre
Ausfcheibungen auf die Nervenendigungen aus-
itben, vermrjacht wird. Vejonberd jtarf ijt dasd
Sucten nnmittelbar nady dem Sehlafengehen,
ba fich) bdie WMilben in Der Vettwdrme (eb-
Dafter berwegen.

Dem Wzt gelingt e3 meift, bet RKvithen-
franfen die Milbenginge aufzufinden. Sie
ftellen jich al8 Dellgraue oder jchwirsliche,
gefritmmte, fcymale Streifen dar, an deren
Ende mancdhmal die IMilbe al3 ein fleiner
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weier Punft duechichimmert. IJhr Lieblings-
jig fiud die Hautfalten poijdhen den Fingern
md die Seitenfldchen der Finger, die Klein=
jingerfeite ber Hand und die Veugejeite des
Handgelents.

Durcl) den MNeiz, den die Wiilben 1nd ilve
Ausjcheidnmgen auf die Haut ausitben, fonunt
¢3 i der Wmgebing der Gidnge u Entyiin=
dungen. Oft entjtehen unter und neben den
Gingent Blaghen und Pufteln, die mitunter
vereitern. S diefenr durc) bie Milben Her-
vorgevufenen Crjcdhetmumgen treten noc) die
mannigfaltigen Hantabfchitvhungen, Rotungen,
CEntzlindbungen und Vovfenbilbungen, dic diwve
pas Kraten der Haut eutjtehen. Vet [Angerem
Bejtehen der Krdage fommt es auc) Fuweilen
ju tiefevgehenden Eiterungen.

Auch dad Allgemeinbefinden und bdie Lei-
jtungsfibhigleit ded Menjehen wird durch dic
Stedge erheblich Deeintrdchtigh. Indbejondere
et Rindern Dewivft bder Dejtindige Jucveis,
bajy der SGlaf und Appetit jtavt leidet wd
jic Dald mager und blafy ausfehen.

Dic Mebertragung der Svige erfolgt meijt

vore ciiwem Neenjchen auf den andern: 8 ijt
hicvDel weniger eine gelegentliche fuvge Be-
vithrung, wie et Hanvedruet, u fitvchten,

Smeeigenen Haudhalt ift die Duvdhfiihrung
ciner. Kvdpefur viel jchwicviger und der Er=
folg unfichever, 3umal wem feine BVadeins
rihhung v Verfitgung  jteht. Wenn vom
vzt bei ctmem Kranfen Kvige fejtgejtellt ift,

- mdiffen fogleic) alle jur Familie gehovende

oder Joujt tn demfelben Haudhalt wolhnenden
Pevjonen dvstlich aunf choaiged Vorhanbden-
fein von Krdge unterfudht weadben.  Nadf
Durdhfithrung dev Kur 0Oleibt (aufig nod
langere Seit Hautjucten beftefen, b8 die viel-
fachen, duvd) Kraben evzeugten Vevlepungen
abgeheilt find. v in feltenen Fillen tvitt
bie Srlige nach ciner gritndlichen BVehandlung,
ohne bafy eine wewe Anjtecfung jtattfand,
wieder auf, wemn cinige Veilbeneicr bei der
fur der Vernichtung entgingen.

Reine an Kviige odev unter friiheverdic)-
tigen Cridhetnungen  ecfranfte Perfonr  dmf
mit andern Perforen dad  gleiche Vett Oe-
mien. Jeder Kvdgetranfe Hat nad) Mbglich-
feit die niheve Veriithrung mit Gefunden 3u
vermeiden. Die gleichen Vorfichtdmapregeln

jind von Perjonen ju beacdhten, die cben exit

eine Krdagefur divdhgemacht Haben und noch

al$ vielmehr eine ldngere audgiebigeve, wie

jie n30bejondere Oet  Benuung  derjelben
Sehylafgelegenheit Duvc)
aujtande fommt.

Auch durdh) Vettwdjhe, Leibwijdhe oder |

Stletdbungsititcte fonnen Kvigemilbe Dew. ihre
Cler von etirer Perjour auf andere itbertragen
werden. Vegiinftigt wirtd die Vevbreitung der
Kranfheit in jedem Falle duvc) Unjauberfeit,
wie demnt aud) die Krdse Oei unjauberen
Werfonen infolge einer weit jtacfeven Ver-
mehrung und Ausbreitiung der Niilben viel
jchwerer auftritt.

mebreve  Pevjonen |

Die Krage it im Kvanfenhauje in dev
Negel 3 01§ 6 Tagen dauncrnd u Heilen, |

Sucten jpitven. Sehitler, die an Kede erfranft
jind, ind vom Schulbefuch audzujehlicfen
und mitjjen fic) etmer Kur und Dedinfeftion
unteriefen.

Wajche und Kleidungsititde Krvatefranter
und Kredgeverdachtiger diiefen von Gefunden
nicht benubt werden, bevor fie einer guiind-
fichen Neiniqung und Dedinfeftion untevivor-
ferr tworden finb. Ingbefondere ift aud) ald-
bald eine Desinfeftion der Bett- und Leil-
wdjdhe jowie der Klcidungdjtitcte und Betten
borgunehmen, wenn jich ein Kriyefranter ur
Behandlung in ein Krvanfenhans Legibt ober
jich fonjt ciner Krdabefur unterzieht, damit cv
jich nicht aufs newe an feinen cigenen Sacdhen
anftectt.

(, Deutfdjed Noted Lrveuz”.)



	Gemeinverständliche Belehrung über die Krätze

